
(Apg 2 36) die Auferstehung bezeugen (Apg
Andr  e emaiIlıte LK22)

[Dieser Dienst bleibt auf eine ruppe VO zwoltf

Von den Diensten Männern beschränkt, da die ZWO Stämme Is-
raels betrifft ;4 legt somıit wesentlich nnerna.
einer Jüdischen Perspektive. Diese Zwolf sind fürden Amtern
die im Entstehen begriftene LEUG Gemeinschaft

Die kirchlichen Dienste in den verantwortlich; neben der Bezeugung der Auf-
erstehung, der Verkündigung der Frohbot-

ersten wel Jahrhunderten schaft sowohl die charen der en (Apg
Zg LA 9 12) 21S auch die in den Häusern VCI-
sammelten Jünger Apg SA besorgen S1e och
die Verwaltung der gemeinsamen Kasse (Apg

Das Studium der Dienste un: AÄAmter! der Kirche 4,34-35.36—37; 2
in den ESrsStfeEenN we1l Jahrhunderten stOÖßt auf 7zwel ach der in Apg 6, 1—6 verwendeten Quelle
Hauptschwierigkeiten: erstiens ist für einen führte die Verwaltung dieser Hıltskasse Span-
Historiker immer schwer, eine relig1öse ewegung NUNSCH 7wischen den beiden Gruppen gläubiger
gerade 1im Moment des Entstehens in den r1£ uden, welche die MEUEGC Gemeinschaft bildeten
bekommen; zweltens ist die Versuchung groß, die «EKs kam einer Verstimmung der Hellenisten
ergangenheit mit ilfe der Gegenwart rekon- die Hebräer, we1il ihre Wıtwen bei dem tag-
struleren, daß WIr dann 1SCIC Begriffe un lichen [Dienst zurückgesetzt wurden» (Apg6,ı)
Auffassungen VO  5 heute auf die Urkirche proj1- Angesichts dieses Vorfalls, der ausSszuarfttifen ro.
zieren. Finzig eine CNauCl, r1gorose Analyse der halten die WOfür vorteilhafter, daß die Helle-
schriftlichen Zeugnisse, die WI1r AUuSs der genannten nıisten sich aAufonOmM organisieren un! ihre Dienste
Periode besitzen, wıird u1ls davor bewahren, dieser selbst versehen. Diese ruppe Wa sSOmIt «sieben
Zzwelten ppe nicht Zzu pfer fallen Da WI1r angesehene Männer, die rfüullt sind VO Heiligen
jer diese Analyse nıcht 1m Detail NCcUu vornehmen Geiste und VO  5 Weisheit» Apgz 6, 2 un:! die Zwölt
können, werden WIr uns der schon vorliegenden setfzen S1e «für diesen Dienst ein». Diese Sieben,
Untersuchungen bedienen,? versuchen, die die nichts mi1t Diakonen Ltun aben, besorgen
nNtwicklung der irchlichen Dienste während innerhalb dieser Gemeinde der Hellenisten nicht
der beiden ersten Jahrhunderte in ihren groben Nur den täglichen Dienst der Betreuung der Wit-
inıen Ereizulegen. WeCIl, sondern auch und VOT em den Dienst der

Wortverkündigung (Apg ‚910
Diese Predigttätigkeit ruft bald eine heftigeDie < Urgemeinde» von ferusalem Reaktion der jJüdischen Behörden hervor;

Wr besitzen ein unmittelbares zeitgenÖössisches kommt eliner eftigen Verfolgung Stephanus
Zeugnis ber diese Periode;: WI1r können jedoch, wird gesteinigt, un die Hellenisten ”Zerstireuen sich
vorsichtig un kritisch, auf die Quellen 7urück- (Apg Ög I) damıt hat die ruppe der Sieben keine
grelfen, die Lukas in den ersten Kapiteln der Apo- Existenzberechtigung mehr un: verschwindet als
stelgeschichte verwendet hat.3 besondere Gruppe Kiner VO  w ihr, Philippus, wird

Der Dienst, der in der 1im Entstehen egrif- ZWanderprediger der Frohbotschaft Apg in
fenen rgemeinde erwähnt wird, ist der der Samarla un: in der Küstenebene Mittelmeer.
«ZwOölfs» Der Ausdruck «die Zwölf» gehö ZU Die WOwerden ach dem 'Lod des Stephanus
altesten Bestand der Evangelien, un schon allein nicht mehr erwähnt. Wie die Gruppe der S1eben,
die Tatsache, da die Passionsberichte Judas als scheinen S1e als konstitulerte Gruppe rasch VCI-

«elinen der Z wölft» bezeichnen pflegen, ist ein schwunden se1n. Als nämlich der Önig Hero-
Beweis dafür, daß die Kx1istenz dieser esonderen des « Jakobus, den Bruder des Johannes, mit dem
Gruppe in die eit des rdenlebens Jesu 7urück- chwert hinrichten ieß »} (Apg Zg 28 ist nıcht mehr

VO  n der Wahl eines Stellvertreters die Rede, diereicht. ach der Quelle, die VO  - der Wahl des
attias berichtet un VO: Lukas in Apg 1, 5—26 Zwölfergruppe vervollständigen. We1 Gründe
benutzt wWird, hieß Mitglied der Zwölfergruppe mochten ZUTC Ösung dieser Gruppe geführt
se1in einem [Dienst (diaRomnia: Apg 1z; 17 25) teil- en erstens hat die Verfolgung ihre Mitglieder
haben der darın bestand, VOLI dem « Hause Israel» auseinandergesprengt (vgl Apg 125007 7zweltens
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stellten die WO Ee1iN! typisch jJüdische Struktur (Apg 3); wurde herangebil-
af; VO:  5 dem Moment da uch He1iden ZuUurf det, weshalb nicht erstaunlich 1ST, daß C1, mmM-
Taufe zugelassen werden platzt diese Struktur ICH mMIiIt Barnabas, SalzcS Jahr lang» unter-
un! kommt Neuverteilung der Aufga- WI1C6S (Apg 20)
ben Jakobus bleibt Jerusalem während Petrus In Apg 59 ist davon die Rede daß diese « Pro-
mehr oder WCNHISCI ZuU Wandermissionar wird pheten un Lehrer» «dem Dienst des Herrn ob-

So s1ind die [Dienste der Zwölf un! der Sieben agen (leitourgein) un: fasteten » un! während
für die rgemeinde VOILl Jerusalem charakteristisch olchen «Jiturgischen» Dienstes tat der €  C

Geist Orakel sEeEiNEN illen kund «Son-Sehr rasch en sich die beiden Gruppen infolge
der ntwicklung der geschichtlichen Situation dert Barnabas un:! Saulus aus für das Werk
aufgelöst un! 1St bezeichnend dal} Paulus, der dem ich S1C beruten habe »} Es handelt sich hler
doch « Jakobus, eias unı Johannes» (Gal 2410) EINEN «prophetischen» Schicksalsspruch der Ee1Ne
kennt den Ausdruck «die Zwölf» nNnIie verwendet Parallele dem des Propheten Agabus bildet MmMI1t
außer ıKor I5 A CIM überkommenes der klassischen Einleitung C SO spricht der Heilige
Glaubensbekenntnis Zitiert das wahrscheinlich Geist yIO
auSs dieser rgemeinde VOIll Jerusalem STammt VWIl1e der Name andeutet besorgen die « Prophe-

ten un! Lehrer» VO:  ‘ Antiochia regelmäßig die
Unterweisung un die Verkündigung des1-Die «apostolische» leit
ten Wortes den Gebetsversammlungen

Diese Periode endigt MmMIiIt dem Tod der gyroben Welches aber 1STt das MNEUE «Werk» dem Barna-
Apostel Petrus un! Paulus die te 64—-67 Das bas un: Saulus beruten werden”? «Ausgesandt VO
sicherste Zeugnis aus dieser Epoche 1ST die Samm- Heiligen Geiste» machen S16 sich daran durch die
lung der authentischen Paulusbriefe 5 Zu diesen InselCypern Pamphylien Pısidien un:! Lykaonien
Brieten können WITr einzelne schriftliche Quellen Zz1iehen un: den Synagogen die Frohbotschaft
hinzunehmen die derApostelgeschichte verwen- VO auferstandenen Jesus verkündigen dar-
det werden un:! den größten Teil der Dıdache ach legen Sie- der Gemeinde VO:  - Antiochia ber

Der DIienst der ‚WO WAar auf die Bekehrung das vollbrachte «Werk» Rechenschaft ab (Apg
un:! Leitung der ZzwolfStämme sraels hingeordnet I 26—27 In Apg 14,4 D 4S sich wörtlich
Der Geist führt aber baldZErkenntnis daß auch die VO ihm verwendete Quelle halt
die Heiden berufen Sind ZU Gottesvolk ZC- werden Barnabas un! Saulus SCHAUCI als «Apostel»
hören der kirchliche Dienst 1St deshalb diesem bezeichnet Antiochia erscheint 1er als das

Erfordernis aNnzupassCcnh un:! damit entsteht Missionszentrum VO dem aus die Apostel die
der missionarıische DIienst der Apostel SO werden SaNZC Diaspora ausstrahlen un: bezeichnender-
Petrus un: Johannes ofAfiziell den Bewohnern 1St CiiMe «antiochenische» Quelle WOT1IN
Samarıias entsandt (Apg 14f1) un Barnabas ach WI1r ZU ersten Mal dem IET IHINYUS LeCHNICHS «Apostel»
Antiochia (Apg 22) In dieser erhalten die egegnen Der Apostel 1STt der zugleich VO Heili-
Jünger erstmals den Namen «Christen » un! wird SCH Gelst und der Gemeinde OINz1ie Ausgesandte,
die 1ss1on der Diaspora un be1 den Griechen besser gesagt der VO  - der Gemeinde unter dem
Organısiert (Apg 19—20 alten des Heiligen Geilstes Zur Verkündigung der

DIie Quelle die Apgz 13, zugrunde liegt, schil- Frohbotschaft Entsandte
dert WI1e die DIienste der Gemeinde VÖO:  - An- Paulus VO:  w dessen Erstier Missionsreise WIr eben
tiochia OF ganlslert «In Antiochia wirkten gesprochen haben 1STt der Geschichte der Kirche
damals der Gemeinde Propheten un! Lehrer geradezu der Prototyp des «Apostels» gEe  e  en 11

Barnabas und Simeon MIT dem Beinamen Niger, In Briefen ring SE1INC Sendung sechr
Luzlus ausSs Zyrene, Manaen der MIt dem Landes- eutlic. Zu Ausdruck «Niıcht taufen hat mich
fürsten Herodes CTIZODCH worden WAar un! Sau- Christus gesandt sondern die Frohbotschaft
lus >> [dDie Mitglieder dieser Gruppe alles verkünden» or 17) «We inr wWenNn ich S1C
Hellenisten die aZus der Jüdischen Diaspora STam m- (die Frohbotschaft) nicht verkünden wollte!»
ten Barnabas, ein Leviıit Aaus ypern (Apg 4,36), OFr 9,16) Kr MI1TL er Entschiedenheit
hatte sich schon Jerusalem hervorgetan den Aposteltitel Anspruch « Paulus, Apostel
W16 scheint als Prophet angesehen worden WAarTr nicht VOI Menschen her oder Aane Menschen
(Apg 4y 36) uch Saulus hatte 5 eitlang e Vermittlung, sondern durch Jesus Christus un!
rusalem gelebt 1er KXZU den en Gamaliels » (Gott den Vater der ihn M Tode auferweckte»
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(Gal KT Dieser Ausspruch, der aus einem pole- behauptet bloß, daß 1m Hinblick auf die C  Ür
mischen 1m2a herausgewachsen ist,12 darf nicht erbauung der Kirche» gewlsse Gaben wichtiger
darüber hinwegtäuschen, daß dieses Apostolat sind als andere or I 41, I ] ( I2  Z
auch 1m Menschlichen wurzelt. Paulus weiß, daß W as hier Paulus ber die entscheidende Rolle

nicht der einzige Apostel ist; <1bt Z da — der Apostel, Propheten un! Lehrer Sagt, stimmt
ET VOTLT ihm Apostel SCWESCH sind (Gal L, 7) und Danz überein mMi1it den Gegebenheiten der 1a2dacCcNe —
tont wiederholt a daß der Seite des Barna- des CANr1s  chen Missionsleitfadens AaUuSs der Zzweliten
bas in das Apostelamt eingeweiht worden 1st;13 Ja, Hälfte des ersten Jahrhunderts die schr wahr-

erinnert selbst die Grenze seiner Sendung, m- scheinlich aus Antiochia STAaMMTE
dem VO «Vergleich VO  - Jerusalem» pricht In der Didache ist der Apostel auf der ander-
«Da erkannten Ss1e die nade, die N verliehen schaft; deshalb wıird die Weisung gegeben « Jeder
WAälL, un: gvaben Jakobus, eT4s un Johannes, Apostel, der euch kommt, soll aufgenommen
die als Säulen valten, mM1r un Barnabas die and werden w1ie der Herr selbst!», w1e Paulus auf-
ZU Zeichen der Gemeinschaft: Wr ollten für die Sworden ist VO  [ den Galatern (Gal 4, 14)
Heiden, SZE für die en da se1n» (Gal 2,9) Diese Der Prophet ist daran erkennen, daß «1m
schr wichtige Abmachung äßt eine Aposto- Geiste» redet (Did DE vgl KOorT 14,29-—32);
Jatsorganisation zutage eretenN, die sich auf die uch pricht die Danksagung: « Laßt die Pro-
Welt des Mittelmeers erstreckt. Wie einst be1 der pheten anksagen (eucharıstein) soviel S1e wollen»
KEinsetzung der Sieben werden die Apostolatsfelder Did. mo vgl. 1ıKor 14,15—-17); zudem darf
nıiıcht geographisch, sondern vielmehr «ethnisch- unterwelsen (Did 1, 10); deshalb wırd oft mit
kulturell» abgegrenzt: auf der inen Seite sind die dem Lehrer in Verbindung gebracht (Did.8, 2)
uden, auf der andern die Heiden, und das Aposto- un! kann mMan X10 VO «otAfiziellen Dienst
lat jeder dieser beiden Gruppen wird VO  a mehreren (letztourgia , vgl Apg 29 2) der Propheten un Leh-
Aposteln versehen.14 (Did ) 9 I) sprechen.

Somit ist gegeben, daß Paulus dem Apostel- Diese Apostel, Propheten und Lehrer versehen
am  — den ersten Rang unter den Manıitestationen einen spezlalisierten Dienst, der eine wahrhafte
des Geistes in der NC 7zuwelst. WI1e VO  a der «Arbeit» 1st. Darum muß die Gemeinde für ihre
Verschiedenheit der Glieder des Leibes Christ1 materiellen edürfnisse auftkommen : Der ander-
spricht, erklärt «Da hat Gott die einen für dies, apostel soll sich der Gastfreundschaft der Geme1in-

den erfreuen können, die 1: besucht (Did 11,4);die andern für jenes 1n der Gemeinde bestimmt:
fürs erste als Apostel, fürs 7welte als Propheten, un! Paulus erklärt, habe das Recht, KZU

fürs dritte als Lehrer» of K2028) Paulus führt und trinken», «eine Schwester als Tau mitzu-
hier ine herkömmliche Liste A die wahrschein- führen w1e die andern Apostel», Handarbeit
lich AZUS der Gemeinde VO  - Antiochia sta: abzusehen» or Q, 4_6) un! der Gemeinde
Die Formel, die der Apostel verwendet, ruft e1in1- Lasten se1n ı T’hess 29) DIie Didache erklärt,
SCH Bemerkungen: der Prophet, der sich in einer Gemeinde niederlasse,

Diese dre1i Dienste Wort hatten einen otAH- sSEe1 «seiner Speise werft>», un verlangt konkret, ihm
ziellen, institutionellen Charakter; dies erg1bt sich die rstlinge er Guüter schenken DiIda3)
aus der Verwendung des Verbums etheto K«CT hat S1e pricht auch dem Lehrer das gleiche Recht

durch den CGrundsatz: «Der Arbeiter 1sSt seinesgESECTZL, eingesetzt» SOWIl1e AaUS der Genauigkeit der
Aufzählung: CEISLCHS .7 «zweltens...>», «drIit- Lohnes wert»,!7 un! wahrschein  lich bezieht sich
tens » Paulus in Kor 9> I auf diese Maxime.

Diese [Dienste sind 1n ein Verzeichnis der So stimmen denn die antiochenischen Quellen
«Gaben» (charısmala) aufgenommen. Paulus stellt der Apostelgeschichte, die Paulusbriefe un:! die
SOMIt nicht «institutionelle Dienste» un! «Charıs- Weisungen der Didache miteinander überein,

in Gegensatz zueinander ; 19 seiner Ansicht wenNnn sS1e VO:  - einer cehr gENAUCN Organisation der
verschiedenen Dienste Wort schreiben, dieach soll jeder die aben, die empfangen hat,

iın den Dienst der andern stellen, un die 7zwischen un: ach Christus das Miss10ns-
zentrum VO Antiochia angeschlossen DerGaben (charısmala) un! die Dienste (diakontat)

einander 1n Parallele Oof PZS 5) ausstrahlende Dynamismus dileser hellenistischen
Diese Te1l Gruppen en kein Monopol autf Gemeindedarf jedochnichtdie andern Ortsgemein-

den übersehen lassen, die Dienste anders OT-die Geistesgaben: « Dazu kommen Wunderkräfte,
sodann Heilungsgaben...» or 12,28). Paulus ganisiert se1n mochten.
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7Zu Jerusalem stehen Jakobus un!: die rfes  er die Gemeinde 1n ihrem Hause aufnehmen ... un
der Judenchristlichen CGGemeinde VOT. Von der viele andere, deren Hingabe 1m Dienst des Evan-
Presbyterinstitution wIird VO Verfasser der geliums Paulus schätzt.
Apostelgeschichte nicht eigens berichtet; S1e WAar In seinem T1 die Galater macht Paulus Nur

selbstverständlich Jede Jüdische Gemeinde Pa- ine kurze Anspielung den, der «das Wort
lästinas War ach dem «presbyterialen » Modell OT1- lehrt», mahnen, für dessen materiellen Un-
ganisiert un! hatte CIn Ältestenkollegium ihrer erhalt aufzukommen (Gal 6, 6) Er hebt mehr den
Spitze. ach Apg un! Z 18 sind die Ja Dienst hervor, den Epaphras der Gemeinde VO:
us gescharten Presbyter dafür besorgt, daß Kolossä geleistet hat (Kol 1,/7 4, — [ 3) Nachdem
das en der Christen dem Wort Gottes entf- Epaphras beim Apostel ge  €  en ist, hat 1Un

spreche, das 1n den 1n Jesus erIiullten Schriften Archippus 1im Herrn den Dienstauftrag erhalten
enthalten ist; Ss1e besorgen auch die Verwaltung (Kol 4y 17
der Hilfsgelder un: nehmen deswegen die VON den In der Geme1inde VO:  3 Philippi scheint diese
andern Gemeinden gespendeten en Funktion VO CT bestimmten Gruppe ausgeübt
(Apg a 20—50,>, vgl. Gal 2, 10) worden sein, die Paulus Beginn se1ines Briefes

EKs 1st wahrscheinlich, da diesem odell EeNt- «Aufseher und Helfer» (eD7SRODOZ Kaz Aak0n0t)
sprechend auch 1n den judenchristlichen CIa Man hat 1el darüber diskutiert, WAas für
Gemeinden der Diaspora Presbyter eingesetzt eine diese Aufseher un Helter eigentlich
wurden, un daß judenchristliche Apostel, viel- hatten. Kinzig die Didache o1bt u1ls darüber eti-
leicht as un 11lAas (Apg x 5’ 22fl:)’ls n’ die welchen Aufschluß «Wählet euch Autfseher un:
«1n jeder Gemeinde» Ziliziens un Südkleinasiens Helifer, würdig des Herrn, Männer, 1ld un! frei
« Fresbyter einsetzten» Apg I 2)) VOIll der 1€e€ Z eld un! wahrhaftig und C1-

Die Paulusbriefe pielen wiederholt auf Dienste pro Denn S1e sind C5, die für uch dienen den
innerhalb der Ortsgemeinden on m ersten heiligen Dienst der Propheten un Lehrer» (Did
Thessalonicherbrief verlangt Paulus Hochachtung Y 9 1) Diese Aufseher un Helter, die aus der Ge-
gegenüber denen, die diese [ D)ienste versehen. Die meinde Sstammen, versehen somıt w1e die Prophe-
Verben, die in ı IThess )9 verwendet werden, ten un Lehrer den Predigtdienst un! sprechen
verwelisen auf den Vorsteherdienst un: den Dienst die Danksagung.

Wort Paulus mahnt, insbesondere diesem letz- SO sucht jede Geme1inde sich organisieren,
tern Beachtung schenken: « Jen Gelist Öschet indem S1e allmählich für ihre [ienste In den
nıcht aus! Prophetische ede achtet nicht gering I» judenchristlichen Geme1inden werden diese Dienste
ı Ihess Y Q9—20) Der Prophetendienst steht eben- ach dem herkömmlichen (presbyterialen » Modell

1m ersten Rang der Dienste in der Gemeinde organisiert, während die Miss1on be1 den He1iden
VO  a Korinth (vgl iı Kor 14) Paulus spricht uch sich bemüht, die kulturelle Figenart der
VO den «Wunderkräften, Heilungsgaben, S_ Gemeinde respektieren Z Bezeichnung derer,
diensten, Leitungsdiensten, verschliedenen Arten die diese Dienste ausüben, 71ieht man dem Wort
VOL Zungenrede» ofr D2728 Z6)E doch scheint « Presbyter» den unbestimmteren Ausdruck «Auf-

S1e nıcht mit einem besonderen rchlichen seher 7  nd Helfer» NO

Dienst in Verbindun bringen; dieser Wird, IIT. Die Ebhoche der « Evangelisten und Hirten»19
wenigstens ZU el VO Stephanus und den SE1- CC Es ist: uns unmöglich, alle namentlich anzuführen,
nen besorgt, die «sich in den Dienst (diakonia) der die damals, ZUTr e1it der ersten Nachfolge der
Heiligen gestellt haben» of 6, 5) Apostel, 1in den Kirchen der Hıirten oder

Paulus kennt die Gemeinde KRoms nicht persön- Evangelisten wurden.»20 Wie diese Bemerkun
ich un: macht deshalb N: einige sehr allgemein des Kusebilus VO: (aesarea ZeIDE hatte unmehr die
gehaltene Anspielungen die Urgantsation der Kirche SOZUSAaSCM überall 1m Mittelmeerbecken
Dienste in dieser Gemeinde (Röm Zg 6—8) In Ka- Fuß gefaßt un! wurde der Ton immer mehr auf
pite. 16 hingegen einem ursprünglich ohl den Hirtendienst 1N den ttskirchen gelegt Ks ist
die Kirche VO  - Kphesus gerichteten Schreiben die Epoche, da der Epheserbrief umgearbeitet un!
äßt der Apostel sich angelegen sein, diejen1igen, die Evangelien un! die Apostelgeschichte, der
die einen rchlichen Dienst versehen oder VCI- Hebräerbrief, der erste Petrusbrie un die Pasto-
sehen aben, namentlich erwähnen, «Phöbe, ralbriefe rediglert wurden.
ilSCTE Schwester, die Geme1indehelterin VO  ; Der Vertasser des Hebräerbriefes macht NUur

Kenchreäi» (Röm 16, I: T1S un: Agqulla, welche einige kurze Anspielungen auf das Leben der Ge-
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me1inschaft: K  ehorchet Vorstehern un! beziehen,27 und der Autor betont den Wert der
ordnet euch ihnen unter! S1e wachen über S «presbyterialen » Ordination UG die Auflegung
Seelen, 1m Bewußtsein, daß Ss1e Rechenschaft geben der ände, sofern die Ordination des 1imotheus
mussen » e 137e Diese «Vorsteher»21! ben das ypische eispie ist (1 '11m 4.y I 11m K36)
sSOoOmıit VOL em einen pastoralen Dienst AaUuSs och dart iNan nicht vorschnell C jedem Beliebigen

In der Ansprache die reybyter VO Ephesus die 4an auflegen» (1 'L11m ) > 22 denn die Kirche
wird der Dienst der Gemeinde ausdrücklich als hat schon z7uviel gelitten ALKO unwürdige Hiırten,
Hirtendienst hingestellt: «Habet acht auf uch die dem Irunk ergeben, gewalttätig un auf un  —_
un! auf die erde, in der euch der Heilige rechte Gewinne bedacht sind (vgl 11m 252
Geist Hütern (ePISROPOUS) bestellt hat, die Kıirche Unter den Kigenschaften, die der Anwärter autf-
des Herrn weiden» (Apg 20 28): Das gyleiche welsen soll, scheinen zwel besonders bezeichnend
ist der Fall in der Mahnung, die in etr 22 se1in: erstens soll «fahlg se1n, lehren » (1

die res  er gerichtet wird: «We1ldet die '11m 2002) un! «sich unablässig bemühen das
CT (Gsottes Orte un: behütet s1e, Wort, das verläßlich und der Lehre entsprechend
nicht we1l ihr müßtet, sondern aus innerer Hingabe ist» (Tit 1,9); zweıltens soll ein Familien-
ach Gottes illen; auch nicht 1n schnöder Ge- vater se1n, der imstande ist, «seinem Hauswesen
winnsucht, sondern AaUuUS dem Antrieb des Herzens; C  1C. vorzustehen un: seine er in Unter-

ordnung halten 1n er Ehrbarkeit» (1 "Lim 3,4)un! nicht als waret ihr Herren, den euch ZUQC-
allenen nte beherrschen, sondern als Vor- Diese Qualitäten sollen den Anwärtern ermOg-
bilder für die Herde.» Diese Nebeneinanderstel- chen, darauthin ihren Dienst A0 orößten Wohl
Jung Presbyter Hirten sich uch 1n einem er versehen < DIe Presbytet: die als Vorsteher
christlichen Fragment,?3 der Himmelfahrt des Tüchtiges geleistet aben, sollen doppelter Ehre
Jesaja «iIn diesen agen wird viele geben, wert erachtet werden, VOY: en lejenigen, die sich
welche die AÄmter lieben werden, obwohl S1e der 1n Wort un: Lehre abmühen.» Diese Mahnung
Weisheit ermangeln, un! wird viele verruchte steht Beginn eines bschnittes (1 "L11m Y 9 7-20),

den iNanl mMi1t « Das (l des Presbyters» betitelnPresbyter un! Hıirten gveben, die ihre Schafe unter-

drücken, un! S1Ce werden sS1e zerreißen, weıl diese könnte KEinerseits verdienen diejenigen, die ihren
keine heiligen Hıirten en werden... Es wird Doppeldienst als Leiter un: Lehrer gut versehen,

VO  5 seiten der Gemeinschaft Ehre un Honorar,unter ihnen einen oroßen Haß der Hırten un der
Presbyter gegeneinander geben.»?4 Diese Stelle anderselts sSind diejenigen, die unwürdig sind,
trıfit sich mit der Vorhersage in Apg 2 20U, wonach len» tadeln, doch ist in diesem Fall möglichst
«reißende Wolfe einbrechen werden, die der behutsam vorzugehen un: eine «Anschuldigung
er nicht schonen». In diesen dre1 "LTexten wıird einen Presbyter 11U!r auf die Aussage VO  }

7wel oder dre1 Zeugen hin» entgegenzunehmen.greit bar, daß ein wichtiges Problem dieser Epoche
im unwürdigen Verhalten der geistlichen Hıirten Es ist nicht sicher, ob CS in en Kirchen Diia-
besteht: diese en die Tendenz, sich als Herren kone28 o1bt; o1Dt solche Ephesus, für Kreta

aufzuspielen un! ihre er unterdrücken, un aber werden keine erwähnt. ach "11m 2 OL
dabei sind s1e einander scheel: schon beginnt die kann ihr [Dienst ebensogut durch Frauen w1e durch
INVIdIA clericalıs in der Kirche ihr Entzweiungswerk Männer versehen werden un ihre Funktionen
auszuüben. stehen denen der Presbyter nahe. inige gering-

In diesem Zusammenhang sind die Pastoralbriefe fügige Unterschiede in den ertorderten Qualitäten —
die Gastfreundlichkeit wıird nicht erwähnt, derrediglert worden.25 Ihr Verfasser 11l damit dieser

beklagenswerten S1ituation abhelfen, indem auf << Starkmut» ( parrhesta wird betont deuten wahr-
den Qualitäten besteht, die beim Anwärter auf ein scheinlich darauf hin, daß diese Diakone ein Wan-
irchliches Amt vorhanden se1n mussen, un Re- derapostolat ausüben, das der in1e der einstigen
geln aufstellt, wWw1e iNail sich gegenüber eingesetzten Mitarbeiter in Missionsequipen legt Die e1it der

groben Missionen ist vorbel; und diese kirchlichenPresbytern verhalten co11.26 X ließ dich in Kreta
zurück», äßt Paulus "L1itus SaCIl, «In der Amtsträger strahlen VO  } einem Zentrum dU>S,

Absicht, daß du das (an der Organisat1on) Man- sich ein «Evangelist» befindet w1e Timotheus
Ephesus (2 "11ım A oder Philippus Asareagelnde vollends in Ordnung bringest un in den

einzelnen tädtenPresbyter bestellst» (Lit 5) Ob- Apg 280
ohl zweimal der Ausdruck ePISROPOS gebraucht So organisiert sich die E ach dem 'Lod

Wird, kann sich dieser auf irgendeinen «Presbyter» der Apostel u. indem S1e immer mehr den Pro-
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blemen der Urtsgemeinden Rechnung rag An- haben Dieser Dienst scheint VOT em Aufgabe
gesichts der efahren, die S1e VO innen her der «Propheten» VO TIypus des Hermas sein
bedrohen Irrlehren, RivalitätenerPresbytern, (Mand. XIIL, 3, 3): «Der Prophetenengel, der bei
Machtmißbhrauc der kirchlichen Amtsträger ihm ist, rfüllt diesen Mann, un! dieser, VO He1-
Aixiert die C ihre Lehr- un Disziplinüber- ligen Gelist erfüllt, pricht der enge, w1e der
lieferung SENAUCK, Dieses Bestreben ach einer Herr will» Man XI, 9) Presbyter un: Prophe-
Vereinheitlichung un Kodifizierung führt dazu, ten teilen sich sSOmIt in die Dienstaufgaben; die
daß sich das VO  5 der jüdischen Überlieferung C1- einen ben die Autorität, die andern den Dienst
erbte «presbyteriale» odell allgemein durchsetzt. Wort auS, aber Nur in Unterordnung er die

res  er Vis. LIL; 1; 83 and. XI, 8, 2
Die Briefe des Ignatius VO:  w Antiochien gebenDze Epoche der «apostolischen dater»

uns VOIL einer strafieren Organisation der Dienst-
Die Zeugnisse ber die Urgantisation der rch- amter un Jede rtskirche wıird VO  5 einem
enDienste nde des ersten un:! in der ersten Vorsteher, dem « DBischoL» geleitet: « Keiner soll
Hälfte des zwelten Jahrhunderts sind in jer wich- ohne Bischot ELWAaS tun, WAaS die Kirche betrifit.
tigen TLexten Ooder Textgruppen enthalten: wel Jene Eucharistiefeier gelte als zuverlässig, die
davon Stammen aus Rom (der 11 des Klemens dem Bischof der einem VO ihm Beauftrag-
VO  a} Rom die Korinther un der « Hirt» des ten statthindet Wer hinter dem Rücken des
Hermas) un! die beiden andern Aaus Kleinasien 1SCHNOTS tut, dient dem Teufel» (Smyrn s 1D I, I)
(die Brietfe des l1gnatius VO  5 Antiochien un:! des Es halt schwer, diese Urganisation niıcht « Monar-
Olykarp VO: Smyrna) chie» nennen! Der Bischof übt jedoch se1ine

Eın Disziplinproblem g1bt den Anstoß, daß die nicht allein AdUu>S, sondern ist VO  a einem Kat,
NS VO  5 Rom die PE VO  ; Korinth dem Pres  er1um umgeben Smytn. 8,1; 2,2}
schreibt. Diese hat sich ihre Presbyter erho- Dieses csoll mi1t dem Bischof KXSO verbunden se1in
ben (4726)5 Rom erachtet diese Revolte als 1338VA3E w1e Saiten mi1t einer /Zither» 4s 1), enn die
lässig:q 11U  s E: die VO:  n jenen (den Aposteln) Gläubigen mussen in einmütiger Unterordnung
oder hernach VO  w} anderen angesehenen Männern unter den Bischof un! das Presbyterium mite1in-
unter Zustimmung der Gemeinde einge- ander eine KEinheit bilden (Eph Z y 2)

wufden...; daß diese VO Dienst (leztourgia) Diese außerordentliche Entschiedenheit, mit
abgesetzt werden, halten WI1Tr nicht für recht Denn der die Autorität des Bischofs un des resbyte-
CS wıird für u1ls eine kleine Sünde se1n, WE WI1r r1ums bekräftigt WIi1rd, bildet einen stärkeren
die, die untadelig un! fromm die pfer darbrach- Kontrast ZUW0' fast völligen Fehlen eines Hinweises
ten, VO Amt (eHISROPE) absetzen » (44;, 3—4) auf eine Lehrfunktion WAar s1itulert Ignatius die

{DDIie Presbyter, die zuweilen w1e 1m Hebräer- ischo{ife «1m Sinne Jesu Christ1» (Eph 25 2) doch
TIie auch «Vorsteher» geNaNNT werden, scheinen selbst WEn sich persönlich Polykarp wendet,
SOMIt auf Lebenszeit eingesetzt se1in; S1e en betont dessen Hirtenpflicht un spielt überhaupt
eine VOLT allem pastorale Aufgabe; der [Dienst nicht auf dessen als Lehrer Übrigens ist
Wort wıird 2um mehr erwähnt, während siıch FC- bezeichnend, da das Schweigen eines Bischofs
4aAue Hinweise auf eine kultische en «die mMIt der Bemerkung rechtfertigt: « Er VCILMAS
en darbringen». Der institutionelle Charakter schweigend mehr, als die, die eitle Worte machen»
dieser Urganisation wird VO Klemens selbst be- (Philad. L, D
CONLT, der VO:  w) «eingesetzten Pres  ern» Es ist umMso merkwürdiger, daß Jonatius, als CT

spricht, denen MNan sich unterzuordnen hat (S7 0 VO  5 der Wichtigkeit der Diakone pricht (Trall.
Der « Hirt» des Hermas äßt siıch weniger leicht Ze 20 ihre  Z Beteiligung Dienst < Gotteswort»

als Zeugnis verwenden infolge des iiterarıschen erwähnt?2° un! gleichzeitig S1e für geelignet erklärt,
Genus un:! des verwickelten Charakters dieser Wandermissionen 2R WMETDANT: erhalten.
chrift. S1e bestätigt 1m wesentlichen die im T1° Der 11€; des Polykarp bestätigt bhis auf einige
des Klemens VO: Rom enthaltenen Gegebenhel- Nuancen?3®° dieses Bild der Urganisation der rch-
ten Presbyter stehen der Spitze der C en Dienste, w1e S1Ce eginn des 7zwelten Jahr-
( prohe20umeno0i), stehen ihr OT(Vis IL, > 20 nehmen hunderts Kleinasien bestand Anläßlich der Ab-
die EersSten Plätze 1in der Versammlung ein (Vis. ILL, SEIZUNG des « Presbyters» Valens C& billigt Poly-
O57 1st pra  SC. nıcht mehr davon die Rede, karp diesen Kntscheid, denn w1e AaUuUsSs seinen eNTt-
daß diese Presbyter einen Dienst Wort inne- schiedenen Klagen ber das Übel, das die Habsucht
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anrıchtet, hervorgeht, en Valens un! seine die Kirche 1ne immer strafier strukturierte Orga-
TAau sich dadurch verfehlt, daß s1e Gelder Uu1l- nisation gegeben; S1e hat den Bischof, das aup

en Polykarp macht sich die Gelegenheit der Ortskirche, 1n seiner Stellung gehoben un!
zunutze, die Presbyter ermahnen, in ihrem ihn beauftragt, für ihre innere Eıinheit und ihre
Pastoraldienst ilter un! Güte den Tag egen Verbindung mi1t den andern rchen besorgt
(VAD)S macht aber eine Anspielung auf den I ienst se1n.

Wort Gleichläufig dieser zunehmenden Struk-
ach dem Zeugnis der apostolischen Väter turlerung äßt sich eine Entwicklung 1im Gleichge-

wurde sOmit die Organisation der Dienstämter wicht derFunktionen der Amtsträger wahrnehmen.
Im Lauf der beiden ersten Phasen hat der Dienstimmer SCHNAUCT festgelegt das presbyteriale odell

sich SZallz durch, wird aber dadurch vervoll- Wort unbestreitbar den Vorrang (vgl.Apg 6,4
ständigt, eines der itglieder des resbyte- un Kor I, K während der dritten 24SsSEC wird
t1ums eine besondere Stellung erhält und als Bischof der Akzent ebensosehr auf die pastorale olle w1e
Z aup un! Repräsentanten der Gemeinde auf die ehrtätigkeit gelegt;31 schließlich, ZANT: elit
wird, während die andern Amtsträger, die Pro- der apostolischen Vater. trıitt die ehrfunktion
pheten un! die Diakone, eine immer bescheidenere offensichtlich 1N den Hintergrund, während mMan

spielen. Zu dieser Vereinheitlichung kommt mMi1t kraftvoller Entschiedenheit die pastorale
eine Betonung der pastoralen AutoritätZach- Autorität betont. Diese Entwicklung 1st Z Teil
teil des Dienstes Wort durch den Erfolg der 1ss1on un VO den TIOTF-

Am Schluß dieser Untersuchung ist man VO  D der dernissen der neugegründeten Gemeinden her
Tatsache beeindruckt, w1e verschieden die rganl- erklären, wahrscheinlich bildet Ss1e aber auch die
sation der rchlichen Dienste Je ach den Geme1in- olge davon, da infolge der Abirrungen iner An-
den un! Zeitumständen WAL. hne darın ine ho- zahl VO:  5 Lehrern die Lehrfunktion immer stärke-
MOSCHEC Entwicklung er  en wollen, kann TE  3 Mißtrauen ausgeSseLzZt WAar.

inan doch feststellen, daß diese antänglich sehr Was ist 2us$s dieser geschichtlichen Untersuchung
geschmeidige Organisation 1n Anpassung die schließen ? Worin kann die Urganisation der

edürfnisse der n un 1im Hınhören kirchlichen Dienste 1n den 7wel ersten Jahrhun-
ten u1nls heute klärend den Weg welsen” Wır tunaufdie Anregungen des Gelistes immer mehr fixiert,

institutionalisiert und vereinheitlicht wurde. gut daran, auf diese beiden Fragen nicht ”Z7u eil-
Diese Entwicklung geht wahrscheinlich auf ert1g antworftfen. DIie eschichte 1Dt nıie FC-

brauchsfertige Antworten, S1e ermöglicht NUur,Zzwel Hauptursachen 7urück: Krstens hat das Ver-
schwinden der ersten « Zeugen» ernste Gefahren Abstand gewinnen un klarer unterscheiden
des trtums un! Abweichens heraufbeschworen; 7zwischen dem, WAasSs wesentlich, un dem, Was

CS WTr notwendig, die Solidität der tTe S1- ständebedingt 1st. Wenn WI1r diese Unterscheidung
chern, un: diesem ‚WEeC hat die Kirche das vornehmen, scheint sich herauszustellen, daß
odell der rabbinischen Ordination VO  n Altesten der [Dienst Wort un der Dienst der Einheit
übernommen ZUuU Zeichen un ZuUui Gewähr der für das en der FE wesentlich sind, daß

Übermittlung des «Depositums»; 7wel- aber die Formen und Strukturen dieser Dienste
tenNns Wäl, als die Gemeinden immer zahlreicher un sich den Bedürtfnissen entsprechend un

wurden, die KEinheit nicht mehr selbst- umpragen lassen.
verständlich ; s1e aufrechtzuerhalten, hat sich

Das griechische Wort diakonia äßt.sich mIt «Dienst>» die Autsätze \'/CO }  S Pesch, Grelot und Budillon: Istina
(1971) 437-488.der «ÄAmt» übersetzen; bezeichnet irgendeinen Dienst,

Zum Problem der Abfassungszeit der Didache vglSC 1 1U institutionell (daher die Bedeutung «Amt>») der
nicht. Lemaire na 140 un ö59

Wır verweisen auf Werk A, Lemaıire, Les m1- Vgl M. Hengel, Die Ursprünge der christlichen Mis-
nisteres AaULLX origines de l’Eglise Lectio Divına 68 arıs S10 ! New Test. Studies ı8 (1971) 15—35

Zum Unterschied 7zwischen den beiden Titeln «Zwoölt»I) und die Bibliographie 0—2 20
Zum Lukaszeugnis vgl R.Schnackenburg, Lukas als und «Apostel» vgl J. Dupont, Le NO d’Apötres a-t-11 ete

Zeuge verschiedener Gemeindestrukturen: Bibel und Leben donne AaU X Douze Dar Jesus Orient Chretien (1965) 445 H,
(3x9071) 2232247 Lemaire 2a0 195

Vgl Mt 9,28 Z 20 un! Jaubert, La symbolique Zu den christlichen Propheten vgl E.Cothenet, Le
Prophetisme Aans le Na Suppl Dict. Bıb 111 (Parisdes Douze: ommages A, Dupont-Sommer (Paris 1971)

45 3-460. 1971) col.1222-1337; Prophetisme ministere d’apres le
Zu den kirchlichen Diensten den Paulusbriefen vgl La Maison-Dieu 10’7 (1971)°

727



BEITRAGE

z LO vgl uch die Weissagungen die der Pastoralbriefe des Zaur Dokumentation der früh-
s1ieben Kirchen 1n Oftb christlichen Amtsgeschichte: Kairos (1969) ö1—04.

82 Vgl K.Kertelge, Das Apostelamt des Paulus, se1n Vgl Burke, 'IThe monarchical Episcopate Aat the en!
Ursprung unı seine Bedeutung: Abl Zeitschr. 14 (1970) of the Arst Century Journal of oecumenical Studies (1970)161-181. 499—

12 Vgl Barrett. Pauls Upponents 11 Corinthians: Vgl E.P.Echlin: The orıgıns of the perfmanent Dea-
New est. Studies 17 (1972') LE CO American Ecclesiastical Review (1970) 02—10

13 Kor 9,6; Gal ı vgl E E SEIls:; Paul anı his - 209 Vgl Philad. XL, &< Philo, der Diakon aus Zilizien, ein
workers: New Test. Studies U (a 971) HE wohlbezeugter Mann, der mir uch jetzt eim Worte Gottes

Barnabas wIird als mit Paulus gleichberechtigter He1- (en logo theou) Zur Hand geht.»
denapostel anerkannt, un zweitellos hat noch weitere C Polykarp verwendet den Begriff episkopos nicht.
geben VWahrscheinlich zieht den herkömmlichen Tıitel presby-

15 Die Missionstätigkeit des Paulus hängt mit der Ge- eros VOTL, obwohl die Funktion eines episkopos versieht.
meinde VO:  S Antiochia ZUSAIMmMeEN : vgl Apgz 13, IE: 14, 26‚ 31 Vgl die für diese Epoche charakteristische Wendung15,35{1; r822Gal2.11, << Kvangelisten un! Hırten » (Eph 4, I) un die Doppelfunk-Vgl A. Rodenas, Teologia biblica de los CcCarismas: tion der Presbyter: Ofsitz un Lehre (1 '11im Y 7D}
Estudios Biblicos (1971) 245—3060.

Didii3;2} vgl Mt 10,  » 10, / 5 'T1im 5,18 Übersetzt VÖO]  - Dr. August Berz
I8 Vgl emaire aaQ., 106—-107.
19 Eph 4, vgl emaire 2a0 106—107. NDREREusebius VÖO:  - Caesartea, Kirchengeschichte IIL, 2 7,
21 Der 'Titel hegoumenos «Vorsteher» ist diesem Brief geboren 2. Januar 1942 1n Neurille (Frankreich), 19606eigen un: widerspiegelt wahrscheinlich den Sprachgebrauch ZU Priester gewelht. Kr studierte Institut Catholique 1n

der Gemeinde VO: Rom. Parıs, der Ecole Biblique Jerusalem un: der Ecole
Vgl J.H. Elliott, Ministry and Church Order Pratique des Hautes Etudes (Sclences Religieuses) in Paris,

ath. 1bl. Quart. (1 0970) 2673 sel1ne Diplomarbeit unter der E1 VO  ® Professor
23 Dieses Fragment wird VO:  o E, Tisserand, AÄAscension Cullmann einreichte. Er WAar Studentenpfarrer unı ist Pro-

d’Isaie (Paris 1909 60, «zwischen 88 und datiert. fessor für Heilige Schrift Centre d’Etude de Reflexion
Äscensio Isai1ae ILL 223—24. 2 ebı UZ Chretienne rleans unı Lehrbeauftragter der heo-

25 Vgl A, Lemaire, Epitres Pastorales: redaction et logischen Fakultät Parıs. Kr veröftentlichte U, Les
theologie: ull Theol. 1ibl (1 0972) ministeres AUX origines de l’Eglise, nalssance de la triple

Vgl Brox, Historische und theologische Probleme hierarchle: evEques, presbytres, diacres (Paris 1971

iNan sah, daß nicht jedes Zeitalter der Kirche der
apostolischen Periode gleichen würde;: deshalbPeter Kearney kann das Bild, das sich Aaus den altesten Kirchen-
ordnungen. erg1bt, nicht als Spiegelbild für dasEnthält das Neue Testa- ea VO:  } heute dienen. Wır mussen ferner ach

mMent Anstöße einer der Bedeutung fragen, die diese Vielfalt für heute
hat [)Das Wort « Bedeutung » dient Z Ausdruck

andern Kirchenordnung ? VO  a Sinnbeziehungen; MSCHE aNZC Denkan-
strengung1l ein Versuch se1n, diese Beziehungen
1im Gleichgewicht halten

Die Tatsache, daß das Neue Testament eine 1el1-
Y M Das NNeue Testament weiß PINE Vielfalt VORNfalt VO:  ; Kirchenordnungen enthält, ist einem

Gemeinplatz geworden. Wır tun gut daran, diese Kirchenordnungen
Tatsache gyleich Beginn vermerken, wirft S1e \VATS verhält sich diese Mannigfaltigkeit den
doch gleich die rage auf, ob Möglichkeiten e1- Intentionen Jesu selbst? Man hat schon behauptet,
EN: Kirchenordnung bestehen, die anders ist als CiE: die ründung der Kıirche se1 niıcht als ein VO 1rd1-
die die katholische Kirche heute aufweist. Um JE- schen Jesus intendiertes Krgebnis anzusehen, SO11-
doch auf die ıLe0) 1te dieses Aufsatzes gestellte en vielmehr als Werk des Petrus ach seliner
rage antworten, genugt nicht, intfach die Visi0on des auferstandenen Christus.! Diese "LTheorie
"Tatsache registrieren, daß eine solche 1e eine Diskontinuität zwischen dem geschicht-
vorlag. Wır mussen herausfinden, WAas diese Man- en Jesus un! dem erhöhten Christus VOTauUs,
nigfaltigkeit innerhalb des Neuen Testaments selbst die sich nicht mI1t der katholischen Inkarnations-

bedeuten hatte Überdies wurde der LA- tradition vereinbaren Jäßt; S1e heißt uns aber auf
mentliche Kanon eben deshalb aufgestellt, we1l der Hut sein VOL unsorgfältigem Formulieren
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